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Häuser in der Sophienstraße. Stralbennamen erinnern an das Welfenhaus 
Schon im ersten Adre Bbuch von Wunstorf 

wurde eine SofienstraBe und keine Sophien- 
straße aufgeführt. Das störte niemand, also 
blieb das f anstelle des ph stehen. So ungge- 
nau solte man wirklich nicht sein, denn mag 
das bei Fotografie und Geografie getrost ge- 
tan werden, weil das eben laut Duden auch 
moglich ist, nur unsere Sophie möchten wir 
so lassen, wie es auch das Straßenschild 

sere Georg-, Sophien- und MarienstraBe 
nicht mit denen in Hannover vergleichen, die 

wahrscheinlich die Wunstorfer auf den Ge- 

zessin von Ahlden" am 13. 11. 1726 verein- 
samt als 60-jährige. 
Und weil wir nun einmal das Welfenhaus mit 
den Wunstorfer Straßennamen in Verbin- danken gebracht haben, auch solche Stra- 

dung bringen, soll auch im Zusammenhang 
mit der Marienstraße Prinzessin Marie von 

Benbezeichnungen zu wählen. Die Georg- 
straße braucht nur eine bessere Fahrbahn 

und bei der Sophienstraße wollen wir einmal 

sehen, was sich daraus machen läBt. Hier er- 

gibt sich eine echte Aufgabe für die Zukunft 
Und man ist ja auch schon dabei, plant, be 

rät, trifft Entsche idungen. Gerade hinter der 
so mühevoll gestalteten Stadtmitte bietet 
sich so viel zu tun an und hier kann noch 
mancher Familie ein zentrumnahes Wohnen 

Altenburg genannt werden, die ,durch An- 
spruchslosigkeit und Frömmigkeit, e ine 
Zierde des Geschlechts" war. Sie heiratete, 

verkündet. 
Sophie, das ist doch ein Stück hannover- 
sche Geschichte, denn Sophie hieß die Kur- 
fürstin von Hannover und diese kluge und 
schöne Frau wollten die Wunstorfer, einst 
treue Hannoveraner, mit der StraBenbenen- 

am 14. April 1818 geboren, am 17. Februar 
1843 den Kronprinzen Georg. Am 39. Ge- 

burtstag schenkte der König ihr das geplan- 
te Schloß Marienburg und bestimmte es zu 

ihrem Sommersitz. 1866 kam bekanntlich für 
das Land Hannover das Ende. Königin Marie 
lebte bis 1867 auf derMarienburg, um dann nug ehren. 

Sophie wurde am 14. 10. 1630 in Den Haag ihrem Gemahl in die Verbannung zu folgen. 
geboren und starb am 8. 6. 1714 in Herren- 
hausen. Sie war die Tochter des Kurfürsten 

ermöglicht werden. Und wenn die Sophien- 
straße dann einmal eine hübsche kleine 

Straße ist, dann soll's doch recht sein, daß 
sie an das Land Hannover erinnert, auch Wir nehmen als0 an, daß die Georg- 

Sophien- und die Marienstraße zu Ehren des 
hannoverschen Königshauses benannt 
sind. Dabei ist nicht unbedingt gesagt, ob bei 
der Georgstralße an Georg . oder an einen 

anderen Georg gedacht ist. 
Wenn der Stadtchronist Hartmann in der 

wenn niemand mehr die Welfenfahne hiBt. 

Friedrich von der Pfalz (Böhmens,,Winterkö- 
nig") und der Elisabeth Stuart, der Tochter 
Jacobs 1. von England. Als Sophie sich 28- 
jährig mit Herzog Ernst August aus dem 
Neuen Hause Lüneburg vermählte, bewun- 
derten nicht nur die Hannoveraner die schö- 

Armin Mandel 

Brunnen bauen 
,Geschichte der Stadt Wunstorf" schre ibt: 
,Vielleicht ist , Marienstraße" eine volkstüm- 
liche Umformung von ,Nordriehenstraße", 

wie,SophienstraBe" ähnlich aus ,Südrie- 

Im Vorstand und Beirat des Heimatvereins 
wurde noch einmal über das Versprechen 
gesprochen, das gegeben wurde, als man 
einen Brunnen in der NordstraBe entdeckte 
Es wurde erklärt, daß auch dieser alte Wun- 
storfer Brunnen wieder in der alten Form 

ne Frau. Damals wuBte noch niemand, daß 
diese eine Gartenanlage schaffen würde, die 
Weltruhm erlangen sollte. Der Aufbau der 
Herrenhauser Gärten mit dem Großen Gar- henstraße" entstanden ist, so wollen wir hin- 
ten, dem Berggarten und dem Georgengar- 
ten ist ihr Verdienst 
Sophie brachte auch die britische Thronfol- 

ge mit ins Welfenhaus. Sie wäre gern 

Konigin von England gewesen und hätte alle 

Voraussetzungen für diese Aufgabe mitge- 

bracht, aber es sollte nicht sein. Bald nach 

ihrem Tod bestieg ihr Sohn Georg l. den eng 

ter diese Bemerkungen doch ein groBes Fra- 

gezeichen setzen. Natürlich können sich un- hergestellt werden muß. 

lischen Thron. 

Georg I 
Ist er es, nach dem die Wunstorfer in 

Verbundenheit zum Welfenhaus ihre Georg- 
straße benannt haben? Wir müssen es 
annehmen. Georg . wurde am 7. 6. 1660 in 

Hannover geboren und starb am 22. 7. 1727 

in Osnabrück. 1683 beteiligte er sich an der 
Befreiung Wiens und nahm 1685 die Fe- 

stung Neuháusel im Sturm, von 1688 1690 
stand er im Krieg gegen die Franzosen und 
nahm von 1702 bis 1704 am Spanischen 

Erbfolgekrieg teil. 1682 heiratete er Sophie 
Dorothea, die Tochter der Eleonore d' Ol- 

breuses, die er jedoch als Ehefrau nicht 

anerkannte, sondern wegen ihrer Beziehun- 

gen zu Graf Phillipp von Konigsmarck nach 

einer Scheidung auf das Schloß Ahlden an 
der Aller verbannte. Dort starb sie als, Prin- 

KUCHENDEELE Me 

So sieht man vom Alten Markt in die Sophienstraße. Sie oftnet sich als sehr schmale Gasse. 
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derte glaubensfroher Germanen, ihrem All- 
vater zu opfern, Wonherestorp, das ist Wo- 
dansdorf, nannten die ersten Siedler diese 
Stätte. 

TT An anderer Stelle heißt es , Mancherlei An- 
nahmlichkeiten, vor allem gesundes Klima 
(die Sterblichkeitsziffer Wunstorfs ist gerin- 

ger als die der gesunden GroBstadt Hanno- 
ver), vorzügliche Badegelegenheiten im 
Sommer und Winter, Gelegenheit zu Sport 
aller Art, Jagd, Fischerei, Ruder-und Tennis- 
sport." 
Als Mietling den Spezialführer schrieb, kam 
man durch die Bahnhofstraße ,mit prächti- 

gen Villen", lud das Hotel Ritter" zur erquik- 
kenden Rast ein", gab es hinter der Molkerei 
das modern und groBstädtisch eingerichtete 
,Cafe Jacobs", dann das , Hotel Viktoria" mit 
schönen Räumen und guter Bewirtung 
Dann gab es das Gasthaus Westermann und 
anschließend auf der Ostseite der Südstra- 
Be das Gasthaus Wesemann. Es hieß ,zu Fü- 
Ben der ehrwürdigen Marktkirche, liegt das 
im romanischen Stil erbaute, am 6. Mai 1907 

eingeweihte, neue Rathaus. Dieser, durch 

gefällige Formen sich auszeichnende Monu- 
mentalbau birgt zugleich die Räume der 

Stadtsparkasse in sich. Unten im Rathaus 
befindet sich der Stadtkeller mit schönen 
Restaurationsräumen. Auf dem Marktplatze 
erhebt sich das am Sedanstage 1900 ent- 
hüllte Kriegerdenkmal, eine Zierde der 

Stadt." 

Dieses Foto fand Gertrud Harland, geb. Engelke, am Alten Markt, in ihrer Bildersammlung. Es fállt nicht sofort jedem ein, wo das sein könnte. Herr Bruno Giebel führte einige Gespräche und danach ergab sich Das ist der Eingang zur Backerstra Be von der Langen StraBe aus. Ganz im Hintergrund der Bockelmann 
sche Hof. Links der Kaffeegarten von Karl HeitmannZur gemütlichen Ecke". Das Haus rechts gehorte dem Bierverleger Brüggemann (heute Fricke) gegenüber Familie Seegers heute von Sohn Günter mit 
Familie bbewohnt. Rechts das alte Haus der Båckerei Neumann, später Hoppenworth. Kann es sich um el 
nen Umzug beim Turnfest gehandelt haben? Wann vor dem 1. Weltkrieg? Das Foto machte Grahlke. 

Wunstorf und Umgebung vor 60 Jahren 
Was war vor 60 Jahren in Wunstorf und Um- Loccum, Leese und Stolzenau. Auch Böthel, 

gebung los? Diese Frage könnten uns am 
Besten natürlich die altesten Einwohner 

Nendorf und Uchte waren noch angeschlos - 
sen. 

Kein Hannover-Rathaus- 
Führer 

beantworten, aber sie sollen hier einmal 
nicht zu Wort kommen, sondern wir stützen 

Wer um 7 Uhr in Wunstorf abfuhr, war um Ein Lehrer im Umland von Hannover ist da- 
7.45 Uhr in Steinhude, um 8.48 Uhr in Reh- 

burg und um 9.30 Uhr in Loccum. Sonntags 
und feiertags wurden fünf Züge von 
Wunstorf nach Steinhude geschickt. Für die 
Rückfahrt konnten allerdings acht Züge be- 
nutzt werden. Der letzte Zug verließ 22.31 
Uhr Steinhude. Warum das? Man kam mit 

bei, einen Ausflug vorzubereiten. Er hat die 
andeshauptstadt als Ziel gewählt. Eigent- 

lich soll's ins Museum gehen, aber vier Stun- 
den Museumsaufenthalt ist gewiß etwas viel 
- für 12- bis 13-jährige hat eine Uberdosis 

Historie schon immer böse Folgen gehabt. 
Was könnte also in Hannover noch getan 
werden? Richtig, ein Rathausbesuch mit ei- 
nem Aufenthalt in der Rathausspitze, denn 
von dortaus hat man einen herrlichen Blick 
in die Nåhe und in die Ferne. Wozu ist das 

uns mit unserem Bericht auf ein kleines 

Büchlein, das 1924 herausgegeben wurde 
Heinrich Mietling, der seine Annoncen-Ex- 
pedition an der Blumenauer StraBe hatte, 
nannte es Spezial-Führer-Steinhuder Meer 
und Umgebung" und bot es für 50 Pfennig 
das Stück an. An ihn war von vielen Seiten der Bahn in Wunstorf an, wanderte dann 

durch die Stadt und das Hohe Holz, um sich der Wunsch zur Herausgabe einer Informa- 
tionsschrift herangetragen worden. Mietling 
konnte sich auf die Verkehrsvereine in 
Wunstorf, Steinhude und Bad Rehburg stüt 
zen. In der Einleitung schreibt er: Das herrli- 

che, auf dem Titelblatt genannte Gebiet birgt 
so viele Naturschönheiten in reicher Ab- 

am Steinhuder Meer aufzuhalten. Zurück 
benutzte man die Bahn. In Wunstorf konnten 
die Ausflügler den,Stadtomnibus nehmen, 
um Anschlüsse an die Züge Richtung Han- 
nover und Bremen zu erreichen. 

Telefon da? Anruf genügt! Ich gebe ihnen 
die Informationsabteilung!" Die Dame dort ist 
sehr freund lich. doch sie sagt sofort: .Den 
Führer können wir ihnen aber nicht zur Ver- 

wechslung, daß es sich lohnt, dasselbe zu 

durchwandern und dort Erholung zu finden." 
Er nennt dann die Orte Wunstorf, Steinhude, 

Hagenburg, Bad Rehburg, Loccum, Neu- 

stadt a. Rbge., Lindhorst und Haste, auf die 

sich der Spezialführer bezieht. 

Einleitend wird geschrieben: Das Meer, die 

Walder und Felder, die Täler und Höhen mit 

ihren práchtigen Aussichtspunkten alles 

ist dazu angetan, den Besucher voll und 

ganz zu befriedigen. 

Für alles, was man damals unternahm, muß- 

te man sich Zeit nehmen. Für eine Fahrt nach 

Bad Rehburg bummelte der Zug eine Stunde 
durch die Landschaft. Der Autofahrer von 
heute macht das in 15 Minuten. In dem Spe- 
zial-Führer heißt es: , Die bequem eingerich- 
teten Personenwagen der Steinhuder-Meer- 

Bahn sind mit großen Seitenfenstern verse- 
hen und gewähren so während der Fahrt ei- 
ne gute Aussicht auf die durchfahrende Ge- 

fügung stellen!" In Erinnerung an 1933 sagte 
der Lehrer scherzhaft: Ach wissen sie, den 

Führer wollte ich eigentlich auch nicht wie- 
der, wir haben von ihm immer noch genug 
vom letzten Mal, wissen sie." Darauf kommt 
die Antwort aus dem Rathaus: Ja, das kann 

ich verstehen, denn über den langhaarigen 
Herrn L. haben sich schon viele beschwert. 
Es ist besser, sie sehen sich alles allein an." 

gend. 

Schöne Worte für Wunstorf 
Es werden viele schöne Worte verwandt, um 
die Städte und Dorfer zu beschre iben. Von 
der Stadt Wunstorf heißt es: ,Innigst um- 
schlungen von den Silberarmen der Süd- 
und Nordaue, umrahmt von blumigen Wie- 

sen und fruchttragenden Feldern liegt die 
Stadt Wunstorf, trotz bescheidener Große 
eine der altesten Kulturstätten Niedersach- 
sens. Bis in die graue Vorzeit hinein, kann sie 

ihre Geschichte zurûckdatieren. Wo jetzt der 

schlanke Turm der Marktkirche gleich einem 
warnenden Finger in die Lüfte ragt, rausch 
ten einst die mächtigen Eichen des Gottes 
Wodan und in ihrem Schatten lagerten hun 

Wunstorfer Chronik 1924 das war das Jahr, in dem man sich 

noch nicht von dem Krieg und von der Infla- 

tion erhoft hatte, aber es zog den Menschen 
hinaus in die Natur. Das jedoch geschah 
nicht mit dem Auto, sondern man fuhr mit 

dem Rad, benutzte die Bahn. 

Mit einer Spende von 1000-DM, überreicht 
durch Direktor Johannes Wengler und sei- 
nem Zweigstellenleiter Friedrich Thiele, 
überraschte die Kreissparkasse Hannover 
den Forderverein Düendorf. Der Vorsitzende 
Günter Wollenzien und sein Stellvertreter 
Friedhelm Meine können das Geld gut 
gebrauchen. Sie wollen dafür Ptlanzen zur 
Begrünung der Südauelandschaft kaufen. 

Damals wurde die Landschaft vor allem 

durch die Steinhudermeer-Bahn erschlos- 
sen. Werktags roliten vier Züge vom Haupt- 

bahnhof Wunstorf über den Bahnhof Wun- 

storf-Stadt, Klein Heidorn, Großenheidorn 
und Steinhude. Dann ging es weiter nach 

Hagenburg, Schwalenbruch, Wiedenbrüg- 

ge, Winzlar und Bad Rehburg. An dem letz- 

ten Streckenabschnitt lag Hermannshorn, 

Das Freibad konnte sein 50jähriges Beste- 
hen feiern. Es wurde 1934 gebaut, nach dem 
die Wunstorfer jahrzehntelang zuvor in der 
Aue gebadet hatten. 
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Dr. Herbert Kater 

von Mandelslohsches Blut 
in den Adern Eduard Mörikes 
Der schwabische Dichter Eduard Mörike 
(1804-1875), Pastor in Cleversulzbach und 
spåter Literaturlehrer in Stuttgart, u. a. bo- 
kannt durch seine Novelle Mozart auf der 
Reise nach Prag" und seinem Roman .Maler 
Nolten, hat nach den Arbeiten von Emi 
Jorns (Norddt. Familienkunde Heft 3/1984) 
südhannoversche Ahnen Da zu diesen auch 
die Familie von Mandelsloh in Düendort ge- 

Drost zu Bokeloh (gest. 30. 8, 1537) und ver- 
heiratet mit llse V. Witzendorff. Ihr Sohn 

Dietrich v. Mandelsloh (gob. 1510, gest 

Düendorf 10. 10. 1566; Grabplatte in der 

Stiftskirche) war zunächst Geistlicher, sp- 
ter Domherr zu Verden und Minden, Er ver 
zichtete auf seine geistlichen Amter und 

wurde Erbherr auf Düendorf und Drost zuu 
Bokeloh. Er heiratete Heilwig v. Lenthe (gest. 
27.9. 1566). Sein Sohn Victor I. auf Düendorf horen, interessiert uns Wunstorfer natürlich 

dieses besonders. Ursprünglich stammten 
Morikes aus Havelberg. seit 1694 waren sie 
tast 2000 Jahre lang Apotheker in der Stadt- 
und Hotapotheke in Neuenstadt an der Linde 
(Kocher). 
Der dritte Apotheker Mörike heiratete die am 
18. 2. 1766 geborene Christina Maria 

Wolters. Aus dieser Ehe ging der GroBvater 
des Dichters hervor. Christina Wolters, des 
Dichters UrgroBmutter, war die Enkelin von 
Burkhard Wolters, der am 25. 10. 1697 starb, 
dessen mütterliche GroBmutter war Elisa- 

war Pfandinhaber des Stifts St. Blasi in Nort- 

heim, Drost zu Grohnde und starb zu Nort 
heim im Juni 1611. Er war verheiratet mit 

Anna v. Mengersen, die am 22. 3. 1639 in 

Duendorf starb. Der Sohn Victor ll. (geb. 

1599) war Erbherr auf Düendorf, Hof- 

Ger.Ass. und heiratete I. Elisabeth v. Münch- 

Im Interesse der Stadt im Gespräch bleiben, das 

ist ja so Wichtig. Hier haben die Ratsherren Wer- 

ner Dreyer von der SPD (links) und Gottfried 

Knapp aus der CDU sich etwas zu sagen. Alle, die 

da im Rat der Stadt oder im Ortsrat sitzen, beraten 

manche Stunde, weil jede MaBnahme mit einer 

hausen (gest. 1641). Da uns hier nur die 

Duendorfer v. Mandelsloh interessieren, sei 

nur noch festgestellt, daß Mörike noch mehr 

sudhannoversche Ahnen hatte, so besteht 

z.B. Ahnengemeinschaft mit vielen bedeu 
tenden Niedersachsen, wie z. B. mit Hierony- 
mus v. Münchhausen, dem Lügenbaron, 
Gerlach v. Münchhausen, dem Gründer der 

Universität Göttingen und Börries v. Münch- 

hausen, dem Balladendichter. 

Vielzahl von Diskussionen verbunden ist. Man 

macht es sich nicht leicht. Für den Heimatverein 
ist wichtig, daß Verbindung mit ihm gehalten wird, 

beth v. Mandelsloh. lhr Vater ist der 1519 in denn vor manchem Beschluß kónnte er Hinweise 

Moringen geborene Andreas v. Mandelsloh, 
Schüler Luthers und Melan chthons in Wit- 

tenberg. 1539 Kanonicus in Einbeck und 
1541 erster lutherischer Domherr zu Verden. 
Er starb 1585. Sein Vater war Cord v. 

geben, e igene Vorschlåge machen, zur Urteilsfin- 

dung beitragen. Im Vorstand des Heimatvereins 

sitzen die Gespråchspartner, die nur darauf war- 

ten, daß sie angesprochen werden 

Mandelsloh, Drost und Pfandin haber von 

Moringen, Scharzfeld, Poppenburg und Blu- 

menau, Erbherr auf Mandelsloh und Man- 

delsenborstel, verheiratet mit Anna v. Hake, 

Tochter des Dietrich v. Hake. Der v. Mandels- 

lohsche Ahnenstamm des Dichters stellt 

PAUL SCHULZE JUN. VA-G 
Auoi 

Sich uns wie folgt dar: Ihr Partner für 
Dietrich v. Mandelsloh war der Vater von 

NEUWAGEN GEBRAUCHTWAGEN 

SERVICE REPARATUREN 
ERSATZTEILE Verkauf auch jeden Sonnabend 

Cord dem Weißen. Ersterer starb am 9. 3. 

1472. Er war mit Armgard v. Landsberg ver- 
heiratet, über die die Abstammung von Kar 
dem GroBen nachweisbar ist. In der über- von 8 12 Uhr 

nachsten Generation ist Bartholds Sohn 3050 Wunstorf, Hagenburger Str. 50 T. 0 50 31/39 31 

Conrad v. Mandelsloh 1527 auf Düendorf, 

vOLKSBANK 
ErfolgsBANK 

WIR BIETEN MEHR ALS GELD UND ZINSEN 

Mit uns sind Sie 
Schnellees 
am Ziel 
VOLKSBANK 
wUNSTORF EG 

Zu den Menschen 
gehören, die sich bei 

uns Rat holen, die ihr Geld 
bei uns anlegen, bei uns 

sparen oder bei uns einen Kredit 
nehmen. 

An der Johannexkirche, Lange Straße, 
Blumenauer Str., Bokeloh, Kolenfeld u. Idensen 
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B. Löhmer geehrt ORGEL in der 
Der Bundespräsident hat Rektor i. R. Bruno 
Löhmer in Anerkennung seines jahrzehnte- 
langen Wirkens für den Natur- und Vogel- 
schutz das Verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens 

jetzt für das Fachgebiet Störche tätig. Er hat 

maßgeblich dazu beigetragen, daß z. B. das 

Hagenburger Moor und das Ostufer Stein- 
huder Meer zu Naturschutzgebieten erklärt 
worden sind. 

Wunstorfer Stiftskirche 
Zu den ältesten Teilen in der Stiftskirche ge- 
hört sie nicht: die Stiftsorgel, aber zu den 
wertvollsten, und neben den Glocken läßt sie 
sich sonntäglich im Gottesdienst, zu Taufen, 
Trauungen und Konzerten hôren. 

Doch in ihrer 125-jährigen Geschichte 
geschieht manches, was berichtenswert ist. 
In die Jahre 18531859 fällt die große Re- 

staurierung der Stiftskirche durch die Land- 
baumeister Comperl und Wellenkamp, ne- 
ben den baulich wichtigen Arbeiten, wie z. B. 
die Erneuerung des gesamten südlichen 
Seitenschiffes sorgen sie für die Neuaus- 
stattung mit Altar, Kanzel und Gebänk und zu 
guter Letzt bekommt der hannoversche Or- 

gelbaumeister Eduard Meyer von der ,Kö- 

niglichen Klosterkammer" den Auftrag, eine 
neue Orgel hoch oben auf der Westempore 
zu bauen. Er hat dazu zwei Jahre Zeit; es soll 
ein Werk werden, welches in Ausmaß und 

der 
Deutschland verliehen. Vor Jahren über- 

Die Ehrung erfolgte durch Landrat Dr. Hop- 
penstedt. 

Bundesrepublik 

reichte ihm der Heimatverein den Ehren- 
brief. 

Bruno Löhmer ist am 3. Januar 1913 in Berlin 
geboren. Nach seinem SchulabschluB und 
dem Studium an der Pädagogischen Akade- 
mie in Frankfurt/Oder leistete er von 1934 

Die Armen in Basse 
erhielten die Zinsen 

bis 1935 Wehrdienst. Anschlie Bend war er 
als Lehrer im Regierungsbezirk Marienwer- 
der und als Schulleiter in Guhringen/West- 
preuBen tätig und nahm ab 1939 am 2. Welt- 
krieg teil. Von 1947 bis zu seinem Ausschei- 

Schon in früherer Zeit geriet der Rat der 
Stadt Wunstorf in Schwierigkeiten, wollte er 
sein Vorhaben finanzieren. Selten war der 

Haushalt ausgeglichen. So mußte man sich 
im 16. Jahrhundert vom Verwalter des Klo- 
sters Mariensee, Theodor Ritter, 200 Joa 

chimstaler ausleihen. 1556 schrieb der 

Probst und Verwalter in einem Vermächtnis, 

daß mit den Zinsen für dieses Geld künftig im 
Kirchspiel Basse armen Menschen geholfen 

den aus dem Berufsleben im Jahre 1973 un- 
terrichtete er in Hagenburg, war Schulleiter 
in Blumenau und zuletzt Rektor der Stadt- 
schule Wunstorf. 

Fülle dem måchtigen romanischen Raum 
entspricht, Es solite die größte Orgel 
werden, die er je gebaut hat. 34 Register ver- 
teilen sich auf drei Manuale und ein Pedal 
werk. Noch während der Bauzeit im Januar 
1868 wird ein ,Contract" zwischen dem Or- 

gelbauer und der Landbau-lnspection Han- 
nover wegen ,jährlicher Stimmung und Zu- 
standerhaltung" der Orgel abgeschlossen. 
1888 wird der Vertrag zu den gleichen Be- 
dingungen von der Orgelbaufirma Furt- 

wängler & Hammer übernommen. In einem 
Brief aus dem selben Jahre macht Eduard 
Meyer wohl schon betagt-seinen jünge- 
ren ,lieben Herrn Collegen" darauf aufmerk- 
sam, Obacht zu geben, daB durch die getä- 
felte Decke ja kein Schmutzwasser dringe, 
das ihn neun Jahre vorher veranlaßt hat, 
Windladen und Holzpfeifen zu reparieren. Er 
vermutet das unsachgemäBe Panschen mit 
Wasser beim Zubereiten des Kalks für Dach- 

werden sollte. Bruno Löhmer kann auf ein mehr als 50jähri- 
ges ornithologisches Wirken zurückblicken. 
Dabei galt sein besonderes Interesse stets 
der Storchenforschung. Bereits als Schüler 
in Oranienburg nahm er Beringungen an 
Störchen, Graureihern und Wanderfalken 
vor. Einige Jahre später arbeitete er an der 
Vogelwarte Rositten/Kurische Nehrung mit 

Nach dem Tod von Theodor Ritter kam es zu 

einem Streit zwischen dem Rat der Stadt 

Wunstorf, dem Konsistorium, dem Kirchen- 
ältesten in Basse und dem dortigen Pasto. 
Die Stadt hatte zunåchst den Betrag an Zin- 
sen immer nur mit ,schlechten Talern" be- 

zahlt. Jetzt wurde durchgesetzt, daß der Rat 
der Stadt mit Reichstalern die Schuld be- und sammelte seine ersten Erkenntnisse 

des Storchenfluges. gleichen mußte. Unter den alten Kirchen- 
rechnungen von Basse ist die Einnahme von 
8 Talern, das waren 4 % der Zinsen des Kapi- 
Zwischen Martini und Simonis Judae-Tag. 
also zwischen dem 28. Oktober und 10. No- 

1974 setzte er seine Forschungsarbeit im 
Bereich des Steinhuder Meedes zunächst 
mit der Bestandsaufnahme der Störche in 

vember mußte das Geld abgeliefert werden. 
tals, regelmäßig verzeichnet. 
Aber damit die Basser auch wirklich recht- 
zeitig im Jahr, vor allem vor dem Weih- 
nachtsfest über die 8 Taler verfügen konn- 
ten, schickten sie stets Boten nach Wun- 
storf. In Basse konnte dann mancher Familie 
geholfen werden. Der Bote erhielt 6 Gro- 
schen für seinen Weg. 1667 sind allein 29 
Empfänger mit Gaben von 4 bis 18 Groschen 

bedacht worden. Erst im Jahre 1735 hat die 
Stadt Wunstorf endlich die 200 Taler an die 
Kirchengemeinde in Basse zurückzahlen 
können. Das Geld kam dann in die Armen- 

diesem Areal fort und gründete gleichzeitig 
den Storchenforschungskreis Untere Leine/ 
Steinhuder Meer. In den folgenden Jahren 
wurden fast 1000 Störche mit einem For- 

schungsring versehen. Durch das Ablesen 
der Ringnummern konnten entscheidende 
Kenntnisse in der Erforschung des Stor- 

chenfluges nach und von Afrika erworben 
werden. Durch zahlreiche Veröffentlichun- 

deckerarbeiten. 
Im Mai 1917 schreibt die Klosterkammer an 
den Superintendenten in Wunstorf, daß sie 
nicht in der Lage sei, die aus dem Orgelge- hause genommenen wertvollen Prospekt- 
pfeifen zu ersetzen. 

gen der Bestand saufzeichnungen und Ver- 
haltensweisen der Weißstrche hat seine 

Forschungsarbeit internationale Anerken- 
Der erste Weltkrieg geht auch an Eduard 
Meyers großer Orgel nicht spurlos vorüber. 
Notzeiten brechen an. Der Zimmermann 

nung gewonnen. 

kasse. Herr Löhmer ist seit langem Naturschutz- 

beauftragter im Landkreis Hannover und 
A.M. 

Brandes, nebenbei Kirchendiener, ist nicht 

Seitmehrals 80 Jahren sind wir in Wunstorf. Bereits 1935 produzierten wir hier Tiefkühlkost. 
Heute werden hier 400 verschiedene Markenartikel | ietkuhlkost von 1100 Mitarbeitern aus 
Wunstorfund Umgebunghergestellt. Jedes Jahrarbeiten wir mit 130 Landwirten zusammen, um auf 2500 ha Land in der Wunstorter Umgebung die Produkte anzubauen. Wir haben 
mitgeholfen, den Tiefkühlmarkt zu erschlielfen, aber auch bei der Neugestaltung der 
Wunstorfer Innenstadt waren wir mit Hat und Tat dabei. Heute sind wir, die Mitarbeiter der 
Lananese-lglo und Bürger dieser Stadt, stolz auf unsere Fußgängerzone. 

WUNSTORF Standort der Langnese-lglo GmbH 
Wiege der deutschen Tiefkühlkost 

Brunnenstadt 

angmese 

iglo LTyHE IUtr iglo 
Langnese-lglo GmbH Werk Wunstorf 
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mehr bereit, bel einer jâhrlichen Vergütungg 
von 150 Mark weiterhin den Bälgetreter- 
dienst zu Gbernehmen, Nach manchem Hin 
und Her ist es 1926 endlich soweit: durch die 
Firma Hammer wird eine elektrische Geblä- 
seanlage installlert und macht damit das 
Balgetreten überflüssig. Es ist auch die Zeit, 
in der der ,Kunstverein wunstorf" Konzerte 
in der Stiftskirche durchführt. 
Um das Orgelwerk selbst muß es in der Fol- 
gezeit nicht gut bestelt gewesen sein. 1931 
steht die 750-Jahr-Feier der Stiftskirche an 
um die Orgel eingermaßen instand zu haben, 
bittet Theodor Asche, seit 1913 Lehrer und 
Organist in Wunstorf, um eine gründliche 
Stimmung der Orgel und um Zusendung ei- 
niger Kupferfedern für die Pedalventile. Ein 
Jahr nach dem Jubilaum erteilt das Kloster- 
bauamt der Firma Hammer den Auftrag auf 
Reinigung und Instandsetzung der Orgel 
und Erneuerung dreier Rohrwerke, womit 
Posaune und Trompeten gemeint sind. Der 
Stiftsorganist bescheinigt dem Orgelbauer 

seine vollste Zufriedenheit mit den in großer 
Treue ausgefuhrten Arbeiten. 
Aber in den folgenden Jahren wird Asches 
Wunsch immer stärker, mehr Platz auf der 
Empore zu haben, um nicht nur wenige Soli- 
sten, sondern einen ganzen Chor unterbrin- 
gen zu können; die Orgel soll um einen Meter 
zurückgesetzt werden. Da schaltet sich der 
amtliche orgelpfleger Gustav Sasse aus 
Hannover ein; er erstellt Gutachten und 

dienst am Volkstrauertag 1969, von Super- 

intendent Gerhard gehalten und vom NDR 
in den norddeutschen Raum übertragen, 
kann Stiftskantor Reinhard Plate ohne 
Angst, daß , Heuler" beim Splel auftreten, an 

seiner Orgel sitzen, Ein wichtiger Schritt zur 

Erhaltung des Werkes ist getan, und wenn 
heute wieder Wonsche geäußert werden, 
dann gelten sie einer leichteren Spielbar- 

keit, dalB der Organist ohne zu große 
Kraftanstrengung sein Instrument traktieren 
kann und noch viele Jahre zum Lobe Gottes 
und zur Freude der Menschen die Königin 
der Instrumente erklingen läBt. 

erbich 

Regelmälßig sparen. 
Es gibt nichts Besseres.co 

Heidschnuckenessen s-Prämiensparen 
Fur alle, die außer guten Zinsen auch 
Pramien kassieren wollen Das Heidschnuckenessen findet nun 

schon seit mehr als zwei Jahrzehnten am 
Abend vor Totensonntag statt. Wer sich 
angeme ldet hat, sollte am Sonnabend, 
dem 24. November 1984 um 19 Uhr 
punktlich im Hotel Wehrmann sein. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung wird ein 

halbstündiger Vortrag über Hermann 
Löns als Naturschützer stehen. Fur die- 
ses Referat konnte der langjährig PraS 
dent der Hermann-Löns-Gesellschaft 
Oberstudienrat i. R. Fritz Klein aus Han- 

nover gewonnen werden. Unter den aus- 
wärtigen Gästen wird in die sem Jahr 
auch wieder der Landessuperintendent 
I. R. Schmidt-Clausen, Hannover, sein. 

Besondere Einladungen werden zum 

Heidschnuckenessen nicht mehr ver- 
schickt, da bis zum 24. Oktober schon 
über 160 Anmeldungen vorlagen. 

Kommen Sie zu uns 
Wir beraten Sie uber alle Sparvorteile 

Sparen, was übrigbleibt 
Sie sparen jeden Monat automatisch, 
was auf Ihrem Girokonto ubrigbleibt. 
Mit guten Zinsen -auf hrem Spar- 
Kassenbuch, 

Sparen per Dauerauftra9. 
Sle sparen regelimaßig und auio- 

matisen. Durch Umbuchen eines 

festgelegten Betrages von Ihrem Giro- 

konto auf Ihr zinsbringendes Spar- 

Konto. 

schlägt vor, damit eine Klangaufhellung ent- 

sprechend dem neuen ldeal des deutschen 
Orgelbaues vorzunehmen. 1938 beginnen 
die Umbauarbeiten durch die Firma Emil 

Stadisparkasse WunstorM 
mit dem besonderen Service 

Hammer-Orgelbau. 
Bei Beginn des zweiten Weltkrieges sind die 
Arbeiten für 6359 RM abgeschlossen. Die 

Stifts-Kirchengemeinde und das Landeskir 
chenamt haben sich an den Kosten nach Heidschnuckenessen des Heimatvereins Wunstopf 
Kräften beteiligt. 
Fast drei Jahrzehnte danach amtiert Annelie am Sonnabend, dem 24. November 1984 

Asche als Stiftsorganistin. Vielen hat sie an 

der Orgel die Freude an der Kirchenmusik 

vermittelt. Dann ist Ende der 60er Jahre 
im traditionsreichen Haus der Gastlichkeit seit fast 100 Jahren 

Pastor Jürgens, der sich um die Errichtung 
einer hauptamtlichen Kirchen musikerstelle 
bemüht und eigentlich nurjemand gewinnen 
Kann, wenn die Orgel voll spielbar ist. Der 

jetzige Stelleninhaber erinnert sich, beim er- 

sten Kennenlernen viele zugeklebte Regi- 

ster vorgefunden zu haben; sie waren inzwi- 

Schen unbrauchbar geworden, und nur eine 

ganz gründliche Renovierung konnte Abhilfe 
schaffen. 

HOT 2L WEHRMANN 
Familie Walter Blume 

Kolenfelder Straße 86 3050 Wunstorf 1 Telefon (0 50 31) 1 21 63 

Unter Leitung von Orgelbauer Perlitz von der 

Firma Hammer wird das gesamte Pfeifen- 

werk abgetragen, wegen des starken Wurm- 

befalls werden die Windladen ausgetucht 
und alle Pfeifen neu intoniert. Eine Arbeit, die 

Autohauss Fler VA-G mehrere Monate bean sprucht. Zum Gottes- 

INH. FRITZ HASELHORST 
erau seber Heimatverein Wunstor e.V 

Srufisotrg5e 28 
3050 Wunstorf 1, Ruf (0 50 31) 37 18 Verkauf von 

Neu- und Gebrauchtwagen: 
PKW und Nutzfahrzeuge 

SB-Tankstel le 
Am Stadtgraben 35/37 

Druck: charnick Druck &Verlag GmbH 
Industriestrale 1 
3050 Wunstorf 1, Ruf 10 50 31) 20 31 

Aud) 
Der Stadtspiegel erscheint viermal im Ja 
Er wird den Mitgliedern kostenlos ugeote 
Schutzgetbuhr fur Nichtmitglieder 2, DM 

Vorstand; Vorsitzender Armin Maridel, Hektor a D. 

Teliv Vorsitzender K.arl Hermann Histow,echanvwa 
chrtufirer Feter Bertram, Obersludiendirekto 
chatzmeigter 1ans Jobchim Lechner, Sparkassendiruktor 
1Beisitzer Hartwig Krermeike, Baudirek tor 
2, 

Reparatur-, Karosserle-, Lackler- 
und Ersatztelldienst Beisitz Dr Herber Kater, Zahnarcl 

Beirat. Dr, HangFriedrich HichnoW, Apotieker 

rau rmgord Langhors1, Kaultrau 
Hans Jahns, Kaulan0 
Kar Heinz baak, Gartner meister 

wern erho. Kaufmann 

Hagenburger Straße 16/18 Volkswagen 
Nutzfehrzeuge nei 

Ruf (0 50 31) 40 84-88 
Kurt kopt, MdL, Backer und Kongitormeber 
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der damals einzigen Schule, der Stadtschu- 
le, 171 Schüler bei etwa 12 000 Einwohnern. 
In der Stadtschule wurden im Dezember 

1955=1014 Kinder betreut. Ein Lehrer hatte 
in einem Raum eine Klasse 1a mit 39 Schú- 

lern und eine Klasse 4a mit 45 Schülern zu 

betreuen. Sein Nachbar unterrichtete eine 

Klasse 4b mit 45 Schülern und eine Klasse 

2d mit 35 Jungen und Mädchen. 

Die Stadt hat innerhalb der letzten 10 Jahre 

nach der Gebiets- und Verwaltungsreform 
nur um 240 Einwohner zugenommen. Die re- 

ge Bautätigkeit der letzten 10 Jahre hat nicht 

viel gebracht. 1974 hatte Wunstorf 37245 
Einwohner. Am 30. 6. 1984 waren es 37 465 

Einwohner. Es gibt allerdings eine Zahlung 
des Niedersächsischen Landesverwal- 
tungsamtes, nach der Wunstorf am 31. 12. 

1983 37 763 Einwohner hatte. Der Landkreis 

gab allerdings am 3. 8. 1984 bekannt, daß in 

Wunstorf Anfang 1983 38853 Einwohner 
lebten. Danach ist Wunstorf nach Garbsen 

etwa 59 000, Langenhagen etwa 47 000 oder 

Lehrte 39 221 Einwohner und Neustadt etwa Immer groBer Andrang beim Flohmarkt vor dem Stadttheater 

38 996 Einwohner die fünftgrößte Stadt des 

Flohmarkt für die Ziege 
Landkreises. Die Einwohner Wunstorfs le- 

ben allerdings in 11 Ortsteilen, während die 
Neustädter in 34 Ortsteilen zuhause sind. Wie in einem türkischen Bazar ging es auch über 10.000 Mark brachten, konnte jetzt die 

in diesem Jahr beim Flohmarkt des Heimat- 
vereins zu, die mit ihren Helfern, Fräulein 
Von Maydell, Frau Ruth Pflüger und das Ehe- 

paar Giebel, Frau Lilo Mandel veranstaltet. 
Stundenlang wurde gehandelt und manches 

Bronzeziege in Auftrag gegeben werden. Sie 
soll zur weiteren Ausschmückung der Stadt 

Der Wunstorfer Tanzkreis hatte wieder ein- 
mal Besuch. Es kamen die, Bristol Feshion 
Folk Dancers" aus England. Sie erwiderten 
damit einen Besuch der Wunstorfer Gruppe 

jenseits des Kanals. Es erweist sich als drin- 

gend notwendig, daß für die immer häufiger 
eintreffenden ausländischen Gäste eine 

beitragen und vor allem die Kinder erfreuen, 
die darauf reiten können. Kinder lernen 
heute keine Ziege mehr kennen, dabei hat 

diese,Kuh des kleinen Mannes" in früheren 

Jahrhunderten gerade manchem Kind das 
Leben gerettet. Wenn es keine Lebensmite kurze Stadtbeschreibung in englischer mehr gab, war da immer in einer Zeit der 
Hungersnot eine Schale Milch für die Klei- 
nen. Also setzen wir der Ziege ein hübsches 
Denkmal. 

noch brauchbar, nützliche und schöne 
Stück fand einen neuen Besitzer. Dank ge- 
bührt vor allem denen, die wieder einmal ausS 

ihren Regalen, vom Boden und aus dem 
Keller Hausrat und Inventar zur Verfügung 
stellten. Es kam ein Erlös von 1.920,42 DM 

zusammen. Da schon in den vergangenen 
Jahren die Flohmärkte einen Betrag von 

Sprache gegeben wird. 

Im Gemeinnützigen Bauverein wurden zwei 
Männer verabschiedet, die von Beginn an 
dabei waren und sich am Aufbau der Stadt 

beteiligten. Der Vorsitzende des Aufsichts- Wunstorfer Chronik rates Erwin Holodynski bedankte sich bei 
den ehrenamtlichen Helfern Kurt Henze und Im Oktober will die Post mit den Verle 

gungsarbeiten für das Kabelfernsehen be- 
ginnen. Angefangen wird im VWendfeld. 1985 den Patienten benutzt. Für gröBere Veran- 
kommt Luthe an die Reihe, zur gleichen Zeit 

das Zentrum von VWunstorf. Für 1986 im 

Sporthalle gebaut. Zwei der drei Einheiten 
werden ständig von der Schule, eine 3. von 

Erich Stockdreher. 

staltungen stehen alle 3 Bereiche der 27 x 
45 m großen Halle zur Verfügung. Die Halle 

Postamt an der Bahnhofstraße werden dann wird eine Höhe von etwa 8 m haben und ein 
eingespeist: NDR I und NDR I1, ZDF, DDR I 
und DDR II sowie WDR Il, später sollen die 
Sender WDR I und RB I folgen. 

Das sind zusammen acht Fernsehkanale. Mit merferien 202 Jungen und 159 Mädchen in 
dem privaten Fernsehen ist erst später zu 

Contoct 
Sie mal! 

spitzes Dach, aber keine Tribünen. 

Als Lernanfänger wurden nach den Som- 

die neuen Grundschulen Wunstorf aufge- nicht jedes Einrichtungshaus kann Ihnen solche 
Möbel-Angebote machen rechnen. nommen. 

DesiGNO COR DOggenpoh 
SMUKOmlort oninterlübke 

Contact-möbel 
EinrichtungshauS 

Für 170000-DM ist von der Südstraße aus 
die Ufermauer der Südaue erneuert worden. 

Die Albert-Schweitzer-Schule betreut 81 
Schüler, die Stadtschule 59, die Oststadt 
schule 37, Bokeloh 16, Luthe 60, Kolenfeld 
28, Großenheidorn 17, Steinhude 40 und 
Klein Heidorn 7 Schüler. 

Die Fulgurit-Werke sehen sich gezwungen, 
Entlassungen vorzunehmen, da Absatz 
schwierigkeiten aufgetreten sind. 

INTERNATIONA 

Hagenburger Straße 62/64 
os0 Wunstort 1 

Telefon (0 50 31) 35 55 iialen in Hannover 

So 14-18 Uhr Schaulag9 

Die Kernstadt Wunstorf hat also 177 Jungen 
und Mädchen eingeschult. 1945 waren es in Ständig Sonderangebote aller Marken Die Albert-Schweitzer-Schule erhält, wie 

schon im Vorjahr das Gebáude der Orientie 

rungsstufe Süd, für etwa 850 000 DM ein 

Spitzdach. GARTNEREI STEIGERT 
Floristik-Raumbegrünung Beet- u. Balkonpflanzen Die Lufttransportstaffel des Luftransportge- 

schwaders 62 vom Wunstorfer Fliegerhorst, 
Obernahm die Patenschaft für das 37. Takti- 
sche Luftransportgeschwader der US Air 

Force 

3050 W UNSTORF 1 

Hauptgeschäft Plantagenweg Filiale Südstraße 34 
Telefon (0 50 31) 33 78 Auf dem Gelände des Landeskrankenhau- 

ses wird eine aus 3 Einheiten bestehende 
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Waldgaststätte 

Alter's Ruh 
3050 WUNSTORF APNSWA Am hohen Holze 51 

Telefon 05031/4155 

Sperialität des Rausea 
Frudhtdarsert Weine 

Räumlichkeiten bis 120 Pers. 

Hohe Ehrung für J. Sanft Erster Preis errungen 
Der Naturpark Steinhuder Meer hat im Bun- 

deswettbewerb den 1. Preis errungen. 
Der Wettbewerb wurde vom Bundesminister 

Zur Feier 
des'Tages: 

Der Landkreis Hannover und die Stadt Wun- 
storf haben am 19.Juni 1960 die Patenschaft 
für den Landkreis Arnswalde und die Stadt 
Arnswalde übernommen. Am 29. Mai 1968 für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

wurde der Gedenkstein an der Ecke Blume- in Zusammenarbeit mit dem Verband Deut- 

nauer- und Arnswalder StraBe enthüllt, im scher Naturparke für den Zeitraum 1983/84 

Schenk 
en Mai 1981 beim 22. Heimatkreistreffen der zum ersten Mal unter allen 64 deutschen Na- 

Schnitterinnenbrunnen, eine Nachbildung turparken ausgeschrieben. 

des zerstörten Marktbrunnens von Arnswal 

de der Offentlichkeit übergeben. 
Unser Bild zeigt (von links) Bürgermeister 
Wientzek und den damaligen Heimatkreis 
betreuer Gerhard von Schuckmann- 

Elf deutsche Naturparke beteiligen sich. Im 

Naturpark Steinhuder Meer wird besonderer 
Wert darauf gelegt, daß neben dem starken 

Ausflugsverkehr der Natur- und Land- 
Scheck 

heck BlicherScheck. 
schaftsschutz nicht zu kurz kommen. Man EIN NEUER SERVICE DES BUCHHANDELS. 
möchte durch eine Beton ung des Natur- und 

bücher Raakow bei der Feier zur Patenschaftsüber- 
nahme (von rechts Landrat Meyer und Landschaftsschutzes den Erholungswert 

Oberkreisdirektor Homann. Daneben Land- der Landschaft am Steinhuder Meer auf je 

gerichtsrat a. D. Joachim Sanft, den 

unermüdlichen Motor der Arbeit, die für die 

Arnswalder in allen Landschaften geleistet 

weber den Fall erhalten. 

Lange Straße 10 Telefon 
Filiale Bokeloh Telefon 165 48 

49 61 

werden muß und den verantwortlichen 
Mann, wenn es um die Organisation des all- 

jahrlichen Arnswalder Treffens geht. 
in Anerkennung und Würdigung seiner 

Verdienste wurde er beim diesjährigen Hei- 

mattreffen mit der goldenen Ehrennadel der 

Landsmannschaft Berlin/Mark Branden- 

Wie wäre es.. . Seit 36 Jahren in Stadt und Land 
mit einem Besuch einer Aufführung der Han- 

noverschen Speeldeel in Hannover?,De 
Flugreise heißt der Schwank in drei Akten, 
der in diesem Herbst und Winter geboten 
wird. Es gibt Nachmittags- und Abendvor 
führungen. Das Beste ist, wenn Sie sich er- 

kundigen und dann auch die Bestellungen 

aufgeben. Die Eintrittspreise sind re ihenwei- 

se gestaffelt, 5,-, 7-und 9,- DM. 

Boedtger-Bilder sind bekannt. 

burg ausgezeichnet und erhielt durch 

Landrat Dr. Hoppenstedt im August das 

Verdienstkreuz am Bande des Verdienstor 
dens der Bundesrepublik Deutschland. 

FOTOATElIER 

Frohwalt Boedtger 
3050 Wunstori 1 

Auskunft und Bestellung bei Frau Helga 
Laue 05 11/63 66 25 oder Alexander Meese 
05 11/3 52 39 58. 

Dorfnamen müssen bleiben Lange Straße 30 Telefon 37 35 
Der Heimatverein hofft, daß alle Mitglieder 
mit dazu beitragen, die alten Dorfnamen zu 

erhalten. Die meisten Dorfer haben durch 

die Verwaltungs- und Gebietsreform ihre 

politische und zum Teil kulturelle Selbstän- 

digkeit verloren, háufig auch ihre Schulen 

eingebüBt. Sie fühlen sich durch diese über- 

zogene Reform überfahren und zu Recht in 

ihrer ldentitat bedroht. Deshalb solite man 

diese Gemeinden und Ortsteile" nicht na- 

Uber 1000 Leuchte 
für jeden Zweck. 
für jeden Raum 

Ein Besuch, der sich lohnt.. 
menlos werden lassen. Schreiben Sie also 

bei allen Briefen Steinhude, Bokeloh, Blu- 

menau, selbst Liethe mit auf den Umschlag 
Das ist keine große Mühe und keine Formali- 

tät, sondern für uns, die wir der Heimatge- 
schichte verbunden sind, eine selbstver- 

Lichthaus 

Wunstorf, Lange Straße 14 ständliche Sache 
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Offenes Wort Dieter Gerdung 

Da sonst niemand seine Meinung zum 

Glockenspiel geäuBert hat, möchte ich eine 

Antwort auf einen Leserbrief von Herrn Hei- 

Die Mariengroschen 
MATIE 

GROSCH 
Das Geld des kleinen Mannes war früher der 

ko Richter geben: Auch wenn es Ihnen, Herr 

Heiko Richter nicht recht ist, werden wir in 
Mariengroschen. Vor gut 400 Jahren wurde 
in unserem Heimatland Niedersachsen 

703 unseren Bemühungen fortfahren, das Stadt- 
bild schöner zu gestalten. Wer nicht für mehr 

Kultur ist, dem ist auch Natur piep-egal. WNo 

andere schmieren,werden wir schmücken 
und wo Sie Ihre Freude an Buh-Rufen und 

durch die Herzöge von Braunschweig-Lüne- 
burg der Mariengroschen zur Hauptmünze. 
Die Freie Reichsstadt Goslar prågte 1505 
den ersten Mariengroschen mit der Jungfrau 
Maria mit Kind auf der Vorderseite, aus 500 
Silber. Die Welfen prågten diesen Groschen 
bald nach, und im 17. und 18. Jahrhundert 
wurde der Mariengroschen zur wichtigsten 
Umlaufmünze in unserer engeren Heimat. 
Eins, zwei, drei, vier, sechs, zwölf und 

vierundzwanzig Mariengroschen war die 

Stückelung. 24 Mariengroschen gleich 2/3 

Heiliger Andreas 

Pfiffen haben (die übrigens nur von einer 
Sechsergruppe Jugendlicher kamen ich 

habe es genau gesehen) während über 
mehr als 2000 aufmerksame Zuhörer da- 

standen und mehrfach spontan Beifall spen 
deten, sind wir allein darüber erfreut, daß 
das Glockenspiel altes Liedgut mit einem 
schönen Klang den Menschen erhalten 
bleibt. Daß aus Buh-Männern Sänger wer- 

den, erwarten wir nicht. Die Zahl unserer 
Freunde im Heimatverein hat sich gerade in 
den letzten Monaten sehr erhöht und darin 
sehen wir den besten Beweis dafür, daß wir 
auf dem richtigen und guten Weg sind. 

Taler oder 1 Gulden. Wilder Mann 
Auf einen Taler kamen 36 Mariengroschen 
zu 8 Pfennigen oder 24 Gute Groschen zu 12 

Pfennigen. 
Nach der Inflationszeit um 1620 verschwand 
das Bildnis der Jungfrau Maria auf dem 

Mariengroschen, doch der Name blieb. Statt 
dessen erschien auf den Mariengroschen 
das SachsenroB, der wilde Mann, der heilige 
Andreas, die Initialen des jeweiligen regie- 
renden Herzogs oder das welfische Wap- 

1750 kostete ein 3 kg Roggenbrot einen 

Mariengroschen. Um 1620 bekam man für1 

Mariengroschen 8 Eier und für ein Paar 
Damenschuhe mußte man 18 Mariengro- 
schen bezahlen. 
Wie gut es uns doch heute geht. 

Kunstverein gegründet 
Im Oktober ist ein Kunstverein ins Leben 

pen. gerufen worden, dem sich nach einer Eröoff- 

nungsausstellung zahlreiche Einwohner an- 
schlossen. Den Vorsitz übernahm Frau Karin 

Teppiche und Teppichböden 
Hart-Bodenbel 
Gardinen und Sonnenschutz 

Der letzte Mariengroschen im Werte von 24 

Mariengroschen wurde 1834 von Herzog 
Wilhelm von Braunschweig geprågt. Uber 

300 Jahre waren diese Silberlinge in den 
Taschen unserer Vorfahren das wichtigste 

Zahlungsmittel. Der kleine Bürger hatte 

jedoch nur sehr wenig Geld zur Verfügung. 

Bach aus Luthe, Bussardhorst 10. Heimtextilien 
Polstermöbel 
eigene Werkstätten 

Wer war Dr. Emil Fricke? Lederwaren und Geschenkartikel 

Es reichte meistens nur zu einem årmlichen In Wunstorf ist eine StraBe nach Dr. Emil 
Fricke benannt. Der Philologe war als Lehrer 
an der Scharnhorstschule tätig. 1909 kam er Ein Handwerksgeselle verdiente um 1760 im 

nach Wunstorf. Als Sohn eines Bauern 
wuchs er in einem Dorf zwischen Braun- 

Leben. 

VOSS 
Wunstort 

Jahr ca. 100 Gulden, aber 98 Gulden (1 Gul- 
den = 24 Mariengroschen) brauchte er zum 

einfachen Leben. 
schweig und Wolfenbüttel auf. Beim Studium 
lernte er München, Straßburg und Leipzig 
kennen. Bekannt wurde Dr. Fricke, dem die 
Aufgaben eines Konrektors der Schule 

übertragen wurden, durch plattdeutsche 

Lange Straße 24 3050 Wunstorf Telefon (0 50 31) 50 51 

MARJ)1 Vers 

TRSCHENREUTH 
Cile 

Als das Elmjahrbuch" erschien, setzte man 
jedem Monat einen Vers von ihm voraus. Die 

Vierzeiler nannte er Kucksblaumen". Ein 

Morgenspruch lautete: 

z Morgens Böxe an, 'z Abends Böxe ut, 

Twischendörch en betten äten un drinken, 
Un in Tuffeln umme de Arbeit hinken, Dat is 

sau min Lewen!" seggt Liehewäwer Struut. 
Im Rundfunk, vor allem aus Bremen, wurden 

seine Geschichten vorgetragen. Unter den 

Plattdeutschen im Heimatbund Niedersach- 

1838 

Sachsen-Roß 

sen genoB Dr. Fricke hohes Ansehen. 

Mehr Freude an 

e lehäafer 
Fotografieren mit besseren 

Bildern im Fachgeschäft 

huwelicr NEU Polaroid-Kassetten 

Uhren Sehmuck Geschenlke Fotostudio Koekelis Siener oinet thaen die Tur 
2u schonen Tagen' 

Südstraße 36 3050 Wunstorf 1 
Telefon 05031/3171 CK Siemer Nordstraße 7 

3050 Wunstorf 1 
hren Schmuck Porzellan Glas 
3050 Wtor 10sT ange APParat 1 
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